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©  Kühlmöbel,  insbesondere  für  den  Ladenbau. 

©  Es  ist  ein  Kühlmöbel  für  den  Ladenbau  offen- 
bart,  das  eine  einen  Sockel  bildenden  Kühltisch  (1), 
eine  auf  der  Tischplatte  (2)  des  Kühltisches  angeord- 
nete  Kühleinrichtung  (6),  die  einen  Verdampfer  (12) 
sowie  ein  Kühlluft  durch  den  Verdampfer  förderndes 

F I G . 2  

Gebläse  (14)  umfaßt  und  eine  scheibenförmige  Ab- 
deckhaube  (3)  aufweist.  Die  Kühleinrichtung  (6)  ist 
als  kompakte  Einheit  ausgebildet  und  aus  ihrer  Be- 
triebsposition  zurückverfahrbar  und  von  der  Tisch- 
platte  (2)  abhebbar  auf  der  Tischplatte  gelagert. 
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Die  Erfindung  betrifft  ein  insbesondere  für  den 
Ladenbau  bestimmtes  Kühlmöbel,  das  in  wesentli- 
chen  aus  einem  Kühltisch  besteht,  welcher  auf 
einem  Sockel  eine  Tischplatte  zum  Auflegen  der 
dem  Kunden  zu  präsentierenden  Ware  und  welcher 
außerdem  eine  Kühleinrichtung  aufweist,  um  zu- 
mindest  die  auf  der  Tischplatte  liegende  leicht  ver- 
derbliche  Ware  frischhalten  zu  können. 

Kühlmöbel  für  den  Ladenbau  sind  bekannt. 
Problematisch  ist  bei  derartigen  Kühlmöbeln,  daß 
es  schwierig  oder  zumindest  umständlich  ist,  diese 
und  insbesondere  deren  Kühleinrichtung  nach  Ge- 
schäftsschluß  und,  nachdem  die  mittels  der  Kühl- 
möbel  zu  präsentierenden  Waren  aus  diesen  ent- 
fernt  wurden,  zu  reinigen.  Weiterhin  besteht  ein 
Problem  darin,  daß  die  Kühlleistung  bekannter 
Kühlmöbel  vielfach  ungenügend  ist,  weil  umfang- 
reiche  Isoliermaßnahmen  getroffen  werden  müssen, 
um  die  notwendige  Kühlung  der  Kühlluft  ohne 
übermäßige  Energieverluste  zu  ermögichen. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ein 
Kühlmöbel,  das  insbesondere  für  den  Ladenbau 
bestimmt  ist,  zu  schaffen,  das  einerseits  pflege- 
leicht  bzw.  einfach  zu  reinigen  ist  und  das  anderer- 
seits  keine  spezielle  Isolierung  zum  Erzielen  der 
gewünschten  Kühlleistung  benötigt. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  mit  ei- 
nem  Kühlmöbel  gelöst,  welches  die  Merkmale  des 
Anspruches  1  aufweist.  Vorteilhafte  Ausgestaltun- 
gen  und  Weiterbildungen  der  Erfindung  sind  Ge- 
genstand  der  Unteransprüche. 

Durch  die  Erfindung  ist  es  möglich,  die  nach 
dem  Gebrauch  des  Kühlmöbels  zu  reinigenden 
Oberflächen  wie  beispielsweise  die  Oberseite  der 
Tischplatte,  aber  auch  das  Leitsystem  für  die  Kühl- 
luft,  einfach  und  unkompliziert  zu  reinigen,  weil  die 
entsprechenden  Oberflächen  für  eine  bequeme 
Reinigung  unkompliziert  zugänglich  gemacht  wer- 
den,  wenn  man  die  Kühleinrichtung  und  die  gege- 
benenfalls  damit  verbundenen  Teile  aus  der  Be- 
triebsposition  in  eine  zurückgefahrene  und  angeho- 
bene  Ruheposition  bewegt  hat. 

Da  die  einen  Verdampfer  enthaltende  Kühlein- 
richtung  für  die  innerhalb  des  Kühlmöbels  umzu- 
wälzende  Kühlluft  einen  geschlossenen  Kanal  auf- 
weist,  der  gezielt  und  zwangsläufig  von  der  Kühlluft 
durchströmt  werden  kann,  ist  eine  Isolierung  des 
Verdampfers  gegen  Wärmeabstrahlung  nach  außen 
nicht  notwendig,  denn  der  größte  Teil  der  Leistung 
des  Verdampfers  wird  durch  die  durch  ihn  hindurch 
strömende  Luft  abgeführt. 

Um  die  aus  der  Betriebsposition  zurückfahrba- 
re  und  anzuhebende  Kühleinrichtung  gedämpft  in 
die  abgesenkte  Betriebsposition  absetzen  zu  kön- 
nen  und  somit  ein  Aufschlagen  auf  die  Unterlage, 
die  vorzugsweise  wannenförmig  ausgebildet  ist,  zu 
verhindern,  ist  erfindungsgemäß  in  die  bewegbare 
Hebel  aufweisende  Versteileinrichtung  wenigstens 

ein  Stoßdämpfer  eingebaut,  der  vorzugsweise  zwi- 
schen  einem  der  Hebel  und  der  wannenförmigen 
Unterlage  gelenkig  und  somit  verstellbar  angeord- 
net  ist.  Der  Anlenkpunkt  an  dem  einen  Hebel  läßt 

5  sich  dabei  zweckmäßig  verstellen  bzw.  einstellen, 
um  die  Dämpfkraft  der  Stoßdämpfer  optimal  nutzen 
und  dem  Gewicht  der  jeweiligen  Kühleinrichtung 
anpassen  zu  können. 

Nach  einem  weiteren  Merkmal  der  Erfindung 
io  ist  die  Kühleinrichtung  mit  dem  Hebelgestänge  und 

der  wannenförmigen  Unterlage  als  modulförmige 
Baueinheit  ausgebildet,  die  als  Ganzes  in  ein  Kühl- 
möbel  eingebaut  und  auch  aus  dem  Kühlmöbel 
wieder  ausgebaut  werden  kann.  Hierzu  sind  bei- 

75  spielsweise  nur  vier  Befestigungsschrauben  anzu- 
ziehen  bzw.  zu  lösen.  Die  Kühleinrichtung  läßt  sich 
daher  auch  nach  Ablauf  der  Gebrauchszeit  des 
Kühlmöbels  weiterverwenden,  indem  man  sie  in  ein 
neues  Kühlmöbel  wie  eine  neue  Verkaufstheke  ein- 

20  baut.  Dies  ist  besonders  zweckmäßig,  weil  die  Le- 
bensdauer  der  Kühleinrichtung  häufig  sehr  viel  hö- 
her  als  die  Gebrauchszeit  der  Kühlmöbel  ist. 

Außerdem  läßt  sich  durch  die  modulförmige 
Bauweise  der  Kühleinrichtung  ein  Kühlmöbel  wie 

25  eine  Theke  beliebig  mit  zusätzlichen  Kühleinrich- 
tungen  ausstatten,  d.h.  es  lassen  sich  Kühleinrich- 
tungen  auch  an  solchen  Stellen  einer  Verkaufsthe- 
ke  nachträglich  anbringen,  an  denen  ursprünglich 
keine  Kühlung  gewünscht  bzw.  vorgesehen  war. 

30  In  der  Zeichnung  sind  zwei  Ausführungsbei- 
spiele  des  erfindungsgemäßen  Kühlmöbels  sche- 
matisch  dargestellt,  und  zwar  zeigt 

Fig.  1  eine  Seitenansicht  des  oberen  Teiles 
eines  Kühltisches  mit  darauf  ange- 

35  brachter  Kühleinrichtung  in  Betriebs- 
position  gemäß  einer  ersten  Ausfüh- 
rungsform  der  Erfindung, 

Fig.  2  eine  Seitenansicht  wie  in  Fig.  1,  wobei 
jedoch  die  Kühleinrichtung  sich  in  der 

40  eine  Reinigung  des  Kühltisches  und 
der  Kühleinrichtung  ermöglichenden 
zurückgefahrenen  und  angehobenen 
Position  befindet, 

Fig.  3  eine  Seitenansicht  des  oberen  Teiles 
45  eines  Kühltisches  mit  darauf  ange- 

brachter  Kühleinrichtung  in  Betriebs- 
position  gemäß  einer  zweiten  Ausfüh- 
rungsform  der  Erfindung  und 

Fig.  4  eine  Seitenansicht  wie  in  Fig.  3,  wobei 
50  jedoch  die  Kühleinrichtung  sich  in  der 

eine  Reinigung  des  Kühltisches  und 
der  Kühleinrichtung  ermöglichenden 
zurückgefahrenen  und  angehobenen 
Position  befindet. 

55  Der  für  den  Ladenbau  bestimmte  Kühltisch  (1) 
weist  eine  feststehende  Tischplatte  (2)  auf,  von 
deren  vorderen  Ende  eine  durchsichtige  Abdeck- 
scheibe  (3)  nach  oben  verläuft,  während  auf  dem 
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hinteren  Ende  eine  Arbeitsplatte  (4)  über  eine 
hochstehende  Wand  (5)  abgestützt  ist. 

Zwischen  der  Abdeckscheibe  (3)  und  der  Ar- 
beitsplatte  (4)  ist  auf  der  Tischplatte  (2)  eine  Kühl- 
einrichtung  (6)  angeordnet,  die  mit  zirkulierender 
und  dabei  gekühlter  Umluft  arbeitet. 

Die  Kühleinrichtung  (6)  hat  ein  kastenförmiges 
Gehäuse  (7),  das  in  der  Betriebsstellung,  wie  Fig.  1 
zeigt,  eine  auf  der  Tischplatte  (2)  befestigte  Wanne 
(8)  überdeckt. 

Das  kastenförmige  Gehäuse  (7)  ist  mittels  Win- 
kelhebeln  (9)  und  geradlinigen  Hebeln  (10)  auf  der 
Tischplatte  (2)  und/oder  der  Wanne  (8)  derart  gela- 
gert,  daß  es  aus  der  in  Fig.  1  dargestellten  Be- 
triebsposition  in  die  in  Fig.  2  dargestellte  Reini- 
gungsposition  verfahren  und  angehoben  werden 
kann,  und  umgekehrt. 

Von  den  Winkelhebeln  (9)  und  den  geradlini- 
gen  Hebeln  (10)  ist  in  Fig.  1  und  2  jeweils  nur  einer 
zu  erkennen,  weil  die  weiteren  gleichen  Hebel  in 
Flucht  miteinander  liegen  und  somit  einander 
zeichnerisch  überdecken. 

Innerhalb  des  wie  eine  Haube  ausgebildeten 
kastenförmigen  Gehäuses  (7)  ist  ein  Kanal  (11) 
angeordnet,  der  einen  Verdampfer  (12)  enthält, 
welcher  von  der  zu  kühlenden  Umluft  durchströmt 
werden  kann,  wenn  sich  die  Kühleinrichtung  (6)  in 
der  in  Fig.  1  gezeigten  Betriebsstellung  befindet. 
Zu  diesem  Zweck  ist  beim  dargestellten  Ausfüh- 
rungsbeispiel  am  in  der  Zeichnung  links  liegenden 
Einlaßende  des  Kanals  (11)  in  dessen  Stirnwand 
(13)  ein  scheibenartiges  Axialgebläse  (14)  eingelas- 
sen,  das  durch  in  einer  Stirnwand  (15)  des  Gehäu- 
ses  (7)  befindliche  Öffnungen  (16)  Luft  aus  dem 
Raum  zwischen  der  Abdeckscheibe  (3)  und  dem 
Gehäuse  (7)  ansaugt  und  durch  den  Kanal  (11)  und 
damit  den  darin  untergebrachten  Verdampfer  (12) 
leitet.  Diese  Luft  wird  im  Verdampfer  (12)  gekühlt, 
und  zwar  mittels  eines  durch  eine  Kühlschlange 
(17)  geleiteten  Kühlmediums,  das  durch  ein  als 
Zulauf  dienendes  Rohr  (18)  von  einer  nicht  darge- 
stellten  Kühlmittelquelle  herangeführt  und  durch  ein 
weiteres,  in  der  Zeichnung  nicht  erkennbares,  Rohr 
zur  Kühlmittelquelle  zurückgeleitet  wird. 

Am  entgegengesetzten  Ende  des  kastenförmi- 
gen  Gehäuses  (7)  strömt  die  innerhalb  des  Kanals 
gekühlte  Luft  durch  eine  in  der  entsprechenden 
Stirnwand  (19)  befindliche  Auslaßöffnung  (20)  aus. 
Die  Auslaßöffnung  (20)  befindet  sich  unter  dem 
keilförmig  ausgebildeten  vorderen  Rand  (21)  der 
Arbeitsplatte  (4),  so  daß  die  den  Kanal  (11)  verlas- 
sende  gekühlte  Luft  umgelenkt  und  sozusagen  in 
den  Raum  oberhalb  der  Kühleinrichtung  (6)  geleitet 
wird,  das  heißt  dorthin,  wo  die  zu  kühlende  Ware 
bei  Betrieb  des  Kühltisches  liegt. 

Unterhalb  der  Auslaßöffnung  (20)  des  Kanals 
(11)  befindet  sich  eine  schwenkbar  angelenkte 
Klappe  (22),  die  sich  in  der  in  Fig.  1  gezeigten 

Betriebsstellung  auf  wenigstens  einer  Justier- 
schraube  (23)  abstützt,  welche  in  eine  Buchse  (24) 
eingeschraubt  ist,  die  sich  an  einem  schrägstehen- 
den  Abschnitt  (25)  der  Wanne  (8)  befindet.  Die 

5  Justierschraube  (23)  ist  dabei  so  eingestellt,  daß 
sich  die  wannenförmig  ausgebildete  Klappe  (22)  in 
der  Betriebsposition  mit  einem  am  äußeren  bzw. 
freien  Ende  derselben  befindlichen  Flansch  (26) 
gegen  die  Unterseite  (27)  der  Arbeitsplatte  (4)  so- 

io  zusagen  dichtend  anlegt,  damit  die  aus  dem  Kanal 
(11)  ausströmende  gekühlte  Luft  nicht  nach  unten 
oder  hinten  entweichen  kann,  sondern  zwischen 
der  Arbeitsplatte  (4)  bzw.  deren  vorderen  Rand  (21) 
und  der  Stirnwand  (19)  des  Gehäuses  (7)  nach 

15  oben  und  damit  nach  rückwärts  entsprechend  der 
Schrägstellung  der  Stirnwand  (19)  umgelenkt  und 
geleitet  wird. 

Wird  nach  Abschalten  des  Axialgebläses  (14) 
die  gesamte  Kühleinrichtung  (6)  mit  der  daran  be- 

20  festigten  Arbeitsplatte  (4)  aus  der  in  Fig.  1  darge- 
stellten  Betriebsposition  in  die  in  Fig.  2  dargestellte 
angehobene  und  zurückgefahrene  Reinigungsposi- 
tion  verbracht,  wird  dabei  auch  die  Klappe  (22)  von 
der  Justierschraube  (23)  abgehoben,  so  daß  sie 

25  aufgrund  der  Schwerkraft  nach  unten  herabklappt 
und  in  die  in  Fig.  2  gezeigte  senkrechte  Lage 
gelangt. 

Bei  der  in  Fig.  1  und  2  dargestellten  Ausfüh- 
rungsform  ist  die  Kühleinrichtung  (6)  auf  zwei  un- 

30  terschiedlichen  Hebelarmen  abgestützt,  nämlich  an 
dem  zur  Abdeckscheibe  (3)  des  Kühltisches  (1) 
weisenden  Ende  mittels  Winkelhebeln  (9)  und  am 
gegengesetzten  Ende  mittels  geradlinigen  Hebeln 
(10),  welch  letzere  zwischen  ihren  beiden  Anlenk- 

35  punkten  (28  und  29)  eine  größere  tatsächliche  Län- 
ge  als  die  Winkelhebel  (9)  zwischen  deren  Anlenk- 
punkten  (30  und  31)  aufweisen.  Daher  wird  das 
hintere  Ende  der  Kühleinrichtung  (6)  beim  Abheben 
von  der  Tischplatte  (2)  stärker  angehoben  als  de- 

40  ren  vorderes  Ende,  wie  Fig.  2  zeigt. 
In  der  in  Fig.  2  dargestellten  angehobenen  und 

zurückgefahrenen  Position  der  Kühleinrichtung  (6) 
legen  sich  die  Winkelhebel  (9)  mit  ihrem  kürzeren 
Schenkel  (32)  auf  die  Oberseite  (34)  der  Tischplat- 

45  te  (2)  bzw.  den  Boden  der  auf  der  Tischplatte 
befestigten  Wanne  (8),  so  daß  die  Kühleinrichtung 
in  der  angehobenen  und  zurückgefahrenen  Position 
stabil  gehalten  wird,  und  zwar  auch  deshalb,  weil 
sich  der  obere  Anlenkpunkt  (31)  der  Winkelhebel 

50  (9)  nunmehr  auf  der  anderen  Seite  des  unteren 
Anlenkpunktes  (30)  wie  in  der  Betriebsposition  (Fig. 
1)  befindet.  Dadurch  ergibt  sich  eine  sogenannte 
Totpunktverriegelung. 

In  Fig.  2  ist  erkennbar,  daß  nach  dem  Abheben 
55  der  Kühleinrichtung  (6)  die  Oberseite  (4)  der  Tisch- 

platte  (2)  sowie  das  Innere  der  Wanne  (8)  für 
Reinigungszwecke  gut  zugänglich  sind.  Auch  die 
frei  nach  unten  hängende  Klappe  (22),  auf  die  in 

3 
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der  Betriebsposition  durch  die  Auslaßöffnung  (20) 
des  Kanals  (11)  Ware,  Warenreste  oder  sonstiger 
Schmutz  fallen  können,  ist  für  Reinigungszwecke 
gut  zugänglich.  Selbst  das  Innere  des  hinteren 
Endes  des  Kanals  (11)  liegt  für  Reinigungszwecke 
frei,  so  daß,  falls  dort  tatsächlich  Verschmutzungen 
auftreten  sollten,  diese  ohne  Schwierigkeiten  ent- 
fernt  werden  können. 

In  der  Zeichnung  ist  kein  Antrieb  zum  Verstel- 
len  der  Kühleinrichtung  (6)  und  der  mit  dieser 
verbundenen  Arbeitsplatte  (4)  zwischen  den  in  Fig. 
1  und  2  dargestellten  Positionen  gezeigt.  Normaler- 
weise  wird  die  Verstellung  von  Hand  vorgenom- 
men.  Es  ist  jedoch  auch  ein  motorischer  Antrieb 
wie  beispielsweise  ein  hydraulischer  oder  pneuma- 
tischer  Antrieb  denkbar. 

Damit  die  für  die  Zufuhr  und  Abfuhr  des  Kühl- 
mittels  oder  Kältemittels  in  den  Verdampfer  (12) 
bestimmten  Rohre  wie  das  Rohr  (18)  beim  Abhe- 
ben  und  Zurückfahren  der  Kühleinrichtung  (6)  in 
die  in  Fig.  2  dargestellte  Position  den  Bewegungen 
der  Kühleinrichtung  folgen  können,  sind  in  der 
Tischplatte  (2)  nicht  näher  dargestellte  Langlöcher 
oder  sonstige  entsprechende  Öffnungen  vorgese- 
hen,  durch  welche  die  Rohre  nach  unten  geführt 
sind. 

Damit  die  Arbeitsplatte  (4)  beim  Reinigen  der 
Tischplatte  (2),  der  Wanne  (8)  und  der  Kühleinrich- 
tung  (6)  nicht  im  Wege  steht,  ist  sie  mittels  seitlich 
angeordneter  Bleche  (35)  am  Gehäuse  (7)  der 
Kühleinrichtung  (6)  befestigt  und  wird  dementspre- 
chend  mit  der  Kühleinrichtung  (6)  für  Reinigungs- 
zwecke  von  der  Tischplatte  (2)  abgehoben,  wie  Fig. 
2  zeigt. 

Die  Ausführungsform  gemäß  Fig.  3  und  4  un- 
terscheidet  sich  von  der  Ausführungsform  gemäß 
Fig.  1  und  2  im  wesentlichen  dadurch,  daß  das 
Gehäuse  (7)  der  Kühleinrichtung  (6)  nicht  nur  am 
hinteren  Ende  auf  gradlinigen  Hebeln  (10)  abge- 
stützt  ist,  sondern  auch  am  vorderen  Ende  auf 
gradlinigen  Hebeln  (36),  die  jedoch  kürzer  als  die 
Hebel  (10)  ausgebildet  sind.  Auch  bei  dieser  Aus- 
führungsform  ist  die  oben  in  Verbindung  mit  der 
Ausführungsform  von  Fig.  1  und  2  beschriebene 
Totpunktverriegelung  des  Gehäuses  (7)  in  der  zu- 
rückgefahrenen  und  angehobenen  Position  gewähr- 
leistet,  da  der  obere  Anlenkpunkt  (31)  der  kürzeren 
gradlinigen  Hebel  (36)  über  den  unteren  Anlenk- 
punkt  (30)  hinweggeht,  wenn  das  Gehäuse  (7)  der 
Kühlvorrichtung  (6)  aus  der  in  Fig.  3  gezeigten 
abgesenkten  Betriebsposition  in  die  in  Fig.  4  ge- 
zeigte  zurückgefahrene  und  angehobene  Reini- 
gungsposition  bewegt  wird. 

Die  Ausführungsform  gemäß  Fig.  3  und  4  un- 
terscheidet  sich  von  der  Ausführungsform  gemäß 
Fig.  1  und  2  außerdem  dadurch,  daß  zumindest  auf 
einer  Seite  der  Kühlvorrichtung  (6)  zwischen  dem 
längeren  gradlinigen  Hebel  (10)  und  der  hochste- 

henden  Seitenwand  (37)  der  Wanne  (8)  ein  Stoß- 
dämpfer  (38)  angeordnet  ist.  Dieser  Stoßdämpfer 
(38)  ist  bei  der  dargestellten  Ausführungsform  eine 
zylinderförmige  Luftfeder  mit  einem  Zylindergehäu- 

5  se  (39)  und  einer  aus  dem  Zylindergehäuse  her- 
ausragenden  und  ausfahrbaren  Kolbenstange  (40). 
Das  Zylindergehäuse  (39)  ist  mit  einem  daran  be- 
festigten  Kopfstück  (41)  gelenkig  mit  dem  betref- 
fenden  Hebel  (10)  verbunden,  während  am  äußeren 

io  Ende  der  Kolbenstange  (40)  ein  weiteres  Kopfstück 
(42)  befestigt  ist,  das  gelenkig  mit  der  betreffenden 
Seitenwand  (37)  der  Wanne  (8)  verbunden  ist. 

Auf  der  Kolbenstange  (40)  sitzt  frei  verschieb- 
bar  eine  Schraubenfeder  (43),  die,  wenn  sich  das 

15  Gehäuse  (7)  der  Kühlvorrichtung  in  der  abgesenk- 
ten  Betriebsposition  (Fig.  3)  befindet,  vom  Zylinder- 
gehäuse  (39)  des  Stoßdämpfers  (38)  gegen  das  an 
der  Kolbenstange  (40)  befestigte  Kopfstück  (42) 
gedrückt  und  dabei  unter  Vorspannung  gesetzt 

20  wird. 
Der  längere  Hebel  (10)  enthält  eine  Anzahl  von 

in  Reihe  angeordneten  Löchern  (44),  in  welche  das 
Kopfstück  (41)  des  betreffenden  Stoßdämpfers  (38) 
wahlweise  eingehängt  werden  kann,  um  den  wirk- 

25  samen  Hebelarm  des  Stoßdämpfers  den  jeweiligen 
Betriebsgegebenheiten  entsprechend  einstellen 
oder  verändern  zu  können. 

Die  Stoßdämpfer  (38)  dienen  dazu,  das  Zu- 
rückfahren  und  Abheben  des  Gehäuses  (7)  der 

30  Kühleinrichtung  (6)  zu  erleichtern  und  andererseits 
das  Zurückbewegen  der  Kühleinrichtung  (6)  in  die 
Betriebsposition  abzudämpfen.  Die  Schraubenfeder 
(43)  unterstützt  diese  Dämpfwirkung. 

Obwohl  die  Stoßdämpfer  (38)  vorzugsweise  als 
35  Luftfeder  ausgebildet  sind,  ist  auch  eine  andere  Art 

von  Stoßdämpfer  denkbar,  beispielsweise  ein  hy- 
draulischer  Stoßdämpfer. 

Es  kann  ausreichen,  nur  auf  einer  Seite  der 
Kühleinrichtung  (6)  einen  Stoßdämpfer  (38)  einzu- 

40  bauen.  Aus  Gründen  der  Symmetrie  und  um  einem 
Verkanten  des  Stellmechanismus  entgegenzuwir- 
ken  ist  es  jedoch  zweckmäßig,  Stoßdämpfer  (38) 
auf  beiden  Seiten  der  Kühleinrichtung  (6)  vorzuse- 
hen. 

45  Bei  beiden  zuvor  beschriebenen  und  in  der 
Zeichnung  gezeigten  Ausführungsformen  kann  die 
Wanne  (8)  mit  der  darauf  angeordneten  Kühlein- 
richtung  (6)  und  dem  Verstellmechanismus  als  mo- 
dulförmige  Einheit  ausgebildet  sein,  die  in  ein 

50  Kühlmöbel  wie  beispielsweise  eine  Verkaufstheke  - 
auch  nachträglich  -  eingebaut  und  aus  dieser  auch 
wieder  ausgebaut  werden  kann,  ohne  größere  Ver- 
änderungen  am  Kühlmöbel  selbst  vornehmen  zu 
müssen.  Vielmehr  reicht  es  aus,  die  Wanne  mit 

55  Hilfe  von  nicht  dargestellten  Schrauben,  welche  in 
die  Tischplatte  (2)  eingeschraubt  oder  durch  diese 
Tischplatte  hindurchgesteckt  werden  können,  auf 
der  Tischplatte  lösbar  zu  befestigen. 

4 



7 EP  0  657  128  A1 8 

Patentansprüche 

1.  Kühlmöbel,  insbesondere  für  den  Ladenbau, 
mit  einem  einen  Sockel  bildenden  Kühltisch, 
mit  einer  auf  der  Tischplatte  des  Kühltisches 
angeordneten  Kühleinrichtung,  die  einen  Ver- 
dampfer  sowie  ein  Kühlluft  durch  den  Ver- 
dampfer  förderndes  Gebläse  aufweist,  und  mit 
einer  scheibenförmigen  Abdeckhaube,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Kühleinrich- 
tung  (6)  als  kompakte  Einheit  ausgebildet  und 
aus  ihrer  Betriebsposition  zurückverfahrbar  und 
von  der  Tischplatte  (2)  abhebbar  auf  der  Tisch- 
platte  gelagert  ist. 

2.  Kühlmöbel  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  an  der  Kühleinrichtung  (6)  eine 
sich  in  der  Betriebsposition  der  Kühleinrich- 
tung  auf  der  Tischplatte  (2)  abstützende  Ar- 
beitsplatte  (4)  befestigt  ist. 

3.  Kühlmöbel  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Kühleinrichtung  (6) 
ein  nach  Art  einer  Abdeckhaube  ausgebildetes 
kastenförmiges  Gehäuse  (7)  aufweist,  das  ei- 
nen  Kanal  (11)  mit  einem  in  diesen  eingebau- 
ten  Verdampfer  (12)  enthält,  dem  wenigstens 
ein  Gebläse  (14)  zum  Umwälzen  von  Kühlluft 
zugeordnet  ist. 

4.  Kühlmöbel  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  am  Auslaßende 
(19,20)  der  Kühleinrichtung  (6)  ein  Leitelement 
(22)  zum  Umlenken  der  durch  den  Kanal  (11) 
der  Kühleinrichtung  geförderten  Kühlluft  vorge- 
sehen  ist. 

5.  Kühlmöbel  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Leitelement  (22)  eine  um 
eine  horizontale  Achse  schwenkbar  gelagerte 
Klappe  ist,  die  sich  in  der  Betriebsposition  der 
Kühleinrichtung  (6)  mit  einem  Ende  (26)  dich- 
tend  an  die  Unterseite  (27)  der  Arbeitsplatte  (4) 
legt. 

6.  Kühlmöbel  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  zum  Einstellen  der  Klappe  (22)  in 
der  Betriebsposition  wenigstens  eine  als  Aufla- 
ge  für  die  Klappe  dienende  Justierschraube 
(23)  vorgesehen  ist. 

7.  Kühlmöbel  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Kühleinrich- 
tung  (6)  auf  Hebeln  (9,10;36)  verschwenkbar 
abgestützt  ist. 

8.  Kühlmöbel  nach  Anspruch  7,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  das  hintere  Ende  der  Kühl- 

einrichtung  (6)  abstützenden  Hebel  (10)  länger 
als  die  das  vordere  Ende  abstützenden  Hebel 
(9;35)  sind. 

5  9.  Kühlmöbel  nach  Anspruch  7  oder  8,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  das  vordere  Ende  der 
Kühleinrichtung  (6)  abstützenden  Hebel  als 
Winkelhebel  (9)  oder  als  geradlinige  Hebel  (35) 
ausgebildet  sind,  die  beim  Verstellen  der  Kühl- 

io  einrichtung  einen  Totpunkt  durchlaufen. 

10.  Kühlmöbel  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  9, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  an  wenigstens 
einem  der  Hebel  (9,10;35)  ein  federnder  Stoß- 

15  dämpfer  (38)  angelenkt  ist. 

11.  Kühlmöbel  nach  Anspruch  10,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Stoßdämpfer  (38)  eine 
zylinderförmige  Luftfeder  ist. 

20 
12.  Kühlmöbel  nach  Anspruch  11,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  auf  dem  freien  Ende  der 
Kolbenstange  (40)  der  Luftfeder  (38)  eine 
Druckfeder  (43)  angeordnet  ist,  an  der  in  der 

25  abgesenkten  Position  der  Kühleinrichtung  (6) 
das  Zylindergehäuse  (39)  der  Luftfeder  (38) 
unter  Druck  anliegt. 

13.  Kühlmöbel  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
30  12,  dadurch  gekennzeichnet,  daR  die  Kühlein- 

richtung  (6)  zusammen  mit  einer  unter  ihr  an- 
geordneten  Unterlage  (8)  sowie  den  die  Kühl- 
einrichtung  auf  der  Unterlage  abstützenden 
Hebeln  (9,10;35)  als  eine  ein-  und  ausbaubare 

35  modulförmige  Baueinheit  ausgebildet  ist. 

14.  Kühlmöbel  nach  Anspruch  13,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Stoßdämpfer  (38)  mit 
einem  Ende  an  der  wannenförmigen  Unterlage 

40  (8)  und  mit  dem  anderen  Ende  jeweils  an 
einem  der  längeren  Hebel  (10)  angelenkt  sind. 

15.  Kühlmöbel  nach  Anspruch  14,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  längeren  Hebel  (10)  eine 

45  Anzahl  von  Löchern  (44)  zum  wahlweisen  An- 
lenken  der  Stoßdämpfer  (38)  enthalten. 

50 
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